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Neue Verhandlungen mit Finnland
Der umstrittene Bullerzoll. — Das Reichskabinett versucht ohne Kündigung

des Handelsvertrags sich zu verständigen
TN . BerN «, 15. Aug . Das Reichskabinett schloß am Frei¬

tag seine Beratungen über den finnischen Handelsvertrag in
der achten Abendstunde . Es wurde beschlossen, noch einmal in
einen Gedankenaustausch mit der finnischen Regierung über
die Neugestaltung der Wirtschaftsbeziehungen zu treten . Zu
diesem Zweck wurde ein Vertreter der Neichsrcgierung nach
Helsingsors entsandt.

Bon unterrichteter Seite erfährt hierzu die Telegraphen-
Union , daß dem deutschen Vertreter ganz bestimmt « Richt¬
linien mit auf den Weg gegeben worden sind, und zwar soll
versucht werden , das Zusatzabkommen über die Neuregelung
der Zölle für Molkcreiprodukte , das bereits vom Reichstag
ratifiziert worden ist, etwas zu modifizieren . Die Neichs-
regierung ist bereit , auf die Kündigung des gesamten Han¬
delsvertrages mit Finnland zu verzichten , wenn die finnische
Negierung ihrerseits in der Frage der Dauer des Zusatz¬
abkommens «ntgegenkommt . Beim Vutterzoll sah der Zusatz¬
vertrag eine Bindung auf fünf Jahre in der Form vor , daß
der Zoll von 50 RM . innerhalb von fünf Jahren wieder auf
SO NM . gesenkt werden sollte . Diese Senkung will di« Reichs¬
regierung jetzt vermeiden.
Der Neichsverband des Deutsche « Groß - und Überseehandels

gegen Kündigung des Handelsvertrags mit Finnland.
TU . Berlin , 15. Aug . Im Zusammenhang mit den gegen¬

wärtigen Verhandlungen über die Frage einer Kündigung
des Handelsvertrags mit Finnland hat sich der Reichsver-
banü des Deutschen Groß - und Ucberseehanbels erneut mit
folgeirüem Telegramm an die beteiligten Regierungsstellen
geivandt : »Bitten in letzter Stunde dringend , Bestrebungen
auf Kündigung deutsch-finnischen Handelsvertrags schärfsten
Widerstand entgegenzusetzen . Die Sturmzeichen der Boy-
kottbcwegung in den skandinavischen Ländern Dänemark
und Holland lasten keinen Zweifel darüber , daß Deutschlands
Wirtschaft durch die drohenden Maßnahmen fremder Staaten
gegen die Einfuhr deutscher Fertigwarenerzeugntsse sofort
schwerste Gefahren drohen , während Sie von der Landwirt¬
schaft aus der Kündigung erhofften Vorteile wegen der han¬
delsvertraglichen Bindungen mit anderen Staaten sich erst
in ferner Zeit auswirken können . Die sich täglich verschär¬
fende Lage des Arbeitsmarkts verträgt keine derartigen Ex¬
perimente , die zu einer Erschütterung unserer gesamten Han¬
delspolitik zwangsläufig führen müssen."

Erweitertes Ostprogramm im Herbst?
TU . Berlin , 15. Aug . Zu der amtlichen Mitteilung über

die endgültige Ernennung der Osthilfebehürden verlautet
von unterrichteter Seite ergänzend : Die Abgrenzung der
Osthilfebezirke , wie sie in der amtlichen Mitteilung enthalten
ist, bezieht sich lediglich auf die Notverordnung des Reichs¬
präsidenten . Die Reichsregierung beabsichtigt, im Herbst ein
neues Gesamtprogramm zu unterbreiten , das auch alle son¬
stigen Notstandsgebiete des Ostens einbeziehen soll.

Schiele über die Osthilfe.
TU . Berlin , 16. Aug . In einer Unterredung mit einem

Vertreter der »Deutschen Tageszeitung " über die Osthilfe
betonte unter anderem Reichsernährungsminister Dr.
Schiele,  daß alle Maßnahmen - er Verordnung so schnell
als möglich in Gang gesetzt würden . Auch die vorgeschrte-
benen Prüfungen für die Auszahlung der Uurschuldungs-
hilsen würden beschleunigt werden . Aus die Frage , ob dprch
die Bestellung des Reichsmintsters Treviranus  zum
Ostkommissar das Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft von der Mitarbeit ausgeschaltet werden sollte,
antwortete der Reichsernährungsminister , er selbst und sein
Ressort hätten an der Vorbereitung - er Osthilfe den aller¬
stärksten Anteil gehabt und würden auch weiter entscheidend
Mitwirken . Die Umschulöungskredite würden in der nächsten
Zeit etwa zu gleichen Teilen von der Ncntenbankkreditanstalt
und der Preußischen Zentralgenossenjchastskasse zur Ver¬
fügung gestellt. Von der Befugnis für die Ausdehnung des
Anwendungsgebietes der Umschuldung werde die Regierung
gerne Gebrauch machen, sofern nur sicherstehe, daß ausrei¬
chende Mittel zur Verfügung ständen . Es hänge von der
Aufnahmefähigkeit des Kapitalmarktes für Anleihen solcher
Art im wesentlichen ab, ob in nächster Zeit schon weitere
Teile des Reichs würden cinvezogen werden können . Das
werde sich nur dann machen lassen, wenn die übrigen Regie¬
rungen , welche Osthilfe für ihr Gebiet in Anspruch nehmen
wollten , die nötigen Sicherheiten für die vorläufige Finan¬
zierung der Umschuldung selbst stellten.

*

' Ter polnische Einspruch gegen die Trcvirnnus -Ne- e
zurückgewieseu.

TU . Berlin , 15. Aug . Wie von Berliner zuständiger
Stelle mitgetcilt wird , trifft cs zu, daß der polnische Außen¬
minister Zaleski am Donnerstag in einer Unterredung mit
dem deutschen Geschüststrüger in Warschau auf die Rede des

Reichsministers Treviranus vom 10. ds . MtS . zu sprechen
gekommen ist und dagegen Einspruch erhoben hat . Der pol¬
nische Außenminister erklärte , diese Rede habe ungünstige
Rückwirkungen auf die deutsch-polnischen Beziehungen . Der
deutsche Geschäftsträger habe erwidert . Laß ihm eine Dis¬
kussion über die Rede des Reichsministers Trevtranus nicht
möglich sei. Er habe aber darauf htngewiesen , daß nach sei¬
ner Kenntnis in der Rede nichts enthalten sei, was die
Grundlage - er deutsch-polnischen Beziehungen verändere
oder mit den bestehenden Verträgen nicht in Einklang stehe.
Es sei insbesondere unsinnig , zu glauben , Treviranus habe
an eine kriegerische Aeuderung der Grenzen denken hönnen.

Diese Stellungnahme des deutschen Geschäftsträgers in
Warschau deckt sich mit - er Auffassung in Berliner maßgeben¬
den politischen Kreisen . Sämtliche Regierungen haben be¬
züglich der gegenwärtigen deutsch-polnischen Grenze stets
dieselbe Auffassung vertreten und über diese Auffassung auch
keine Zweifel auskommen lasten.

Neu « polnische Zollsätze.
TU . Warschau , 15. Aug . Mit Wirkung vom 14. August

ist eine Ermäßigung der polnischen Zollsätze eingetreten , wie
sie das Hanüelsprovisorium mit Aegypten vorsieht . Schon
vorher sind die Handelsverträge mit Rumänien , Spanien
und Portugal in Kraft gesetzt worden . Die Ratifikation die¬
ser Verträge bleibt einem späteren Zeitpunkt Vorbehalten.

Tages-Spiegel
Das Reichskabinett beschloß, de« Vertrag mit Finnland«ach

Möglichkeit aufrecht z« erhalte » und in neuen Verhand¬
lungen eine Verständigung zu suche« .«

Ueber Peschawar wurde das Kriegsrecht verhängt . Gandhi
hat an den BizekSnig brieflich seine Friedensbediugungen
übermittelt.

»
Der dentsche Geschäftsträger in Warschau hat den polnische«

Protest wegen der TrevirannSrede znrückgewiese «.
»

Der ununterbrochene Rege « hat an - er Unterclbe zu großen
Ueberschwemmunge « geführt.

Der Saffeefchmuggel in Hamburg . — 180 0Ü0 Mark Zoll
hinterzoge «.

TU . Hamburg , 15. Aug . Die im Zusammenhang mit der
Aufdeckung eines groß angelegten Kaffeeschmuggels im Ham¬
burger Freihafen eingeleitete Untersuchung hat ergeben , daß
die verhafteten Schmuggler mit mehreren Helfern zusammen
arbeiteten , die für den Absatz des durch den Zoll geschmug¬
gelten Kaffees sorgten . Einige dieser Helfer find inzwischen
ebenfalls festgenommen worden . Ferner gelang es, einen
zweiten Lastwagen zu beschlagnahmen , der ebenfalls zum
Schmuggeln benutzt wurde . Nach einem dritten Wagen wird
noch gefahndet . Mit diesen drei Lastwagen wurden nach und
nach etwa 1500 Sack Kaffee aus Sem Hamburger Freihafen
geschmuggelt . Die hinterzogenen Zollbeträge dürften sich
auf etwa 150000 Mark belaufen.

Standrecht über Peschawar
Ein Brief Ganhdis mit Friedensbedingungen an den Vizekönig

TU . Londor«, 15. Aug . Der Vizeköntg von Indien hat
für den Bezirk Peschawar am Freitag Las Kriegsrecht ver¬
hängt . Der Vizekönig weist darauf hin , daß der Oberbefehls¬
haber der Nordarmee unter dem Kriegsrecht besondere Be¬
fugnisse erhält , die jedoch so schnell wie möglich an den Ober-
kvmmissar übertragen werden sollen.

Die Verhärtung des Kriegsrechtes sei auf Vorstellungen
der örtlichen Zivil - und Militärbehörden erfolgt . Die Schaf¬
fung besonderer Grenzkorps ist in Aussicht genommen.

Der gestrige Donnerstag ist im Bezirk Peschawar ruhig
verlaufen . Die Telephon - und Telegraphenverbindungen,
die von den Afridis zerstört worden waren , sind inzwischen
wieder ausgebeffert worden . Von den britischen Luftstreit¬
kräften wurden die Hohlwege , in Lenen sich, wie man glaubt,
verborgene Afridis befinden , erneut mit Bomben beworfen.
Gandhis Friedeusbedingungeu an de« Vizckönig « «terwegS.

TU . London , 15. Aug . Die Friedensverhandlungen im

Gefängnis von Deravda »wischen Gandhi , den beiden Nehrus
und anderen Kongreßführern sind nach Berichten aus Bom¬
bay am Freitagnachmittag abgeschlossen worden . Gandhi hat
in Gemeinschft mit den beiden Nehrus an den Hinduführer
Sapru «inen Brief gerichtet , in dem fein« Stellung zu der
Frage eines Ausgleiches mit den britischen Behörden und
der Einstellung der Boykottbewegung und - es passiven
Widerstandes dargelegt und gleichzeitig sein« FriedenS-
bedtngungen umschrieben werden . Sapru und Japakar wer¬
den diesen Brief Gandhis dem Vizekönig unterbreiten . Sie
hoffe» auschließend mit Lord Jrvin «ine persönliche Aus¬
sprache zu haben . Di « beiden NehruS werden nach Abschluß
der Verhandlungen mit Gandhi wieder in das Gefängnis
nach Alahabad znrückgebracht werden , um dort den Rest ihrer
Straf « wegen Uebertretung - er Polizeibestimmungen »»
verbüßen.

Wahlkundgebung
Hitler spricht in Esse«. — Massenkundgebung der National¬

sozialistischen Deutsche« Arbeiterpartei.
TU . Essen, 16. Aug . Die öffentliche Versammlung der

NSDAP ., die am Freitag abend in den Esseper Ausstellungs¬
hallen stattfand , gestaltete sich zu einer Massenkundgebung.
Wohl an 26 000 Menschen waren in Len beiden Hallen ver¬
sammelt . Zwei weitere Kundgebungen mußten im großen
Saal des städtischen Saalbaues und in der großen Halle des
Zirkus Hagenbeck abgehalten werden . Adolf Hitler er¬
innerte zu Beginn seiner Rede an die Revolution , der eine
Kette enttäuschter Hoffnungen gefolgt sei. Darüber werde
am 14. September gerichtet werden . Die nationalsozialistische
Bewegung werde nicht in den Fehler - er andern politischen
Parteien verfallen und deren Versprechungen wiederholen.
Jeder Versuch, unserem Volk auf den bisher versuchten We¬
gen Besserung zu bringen , werde , ebenso wie bisher , zum
Scheitern verurteilt fei« . Nur eine Aenberung des Geistes
und des Willens könne Besserung herbeiführen . Hitler fetzte
sich sodann mit den Parteien auseinander , deren große Ziele
längst durch die Wirklichkeit widerlegt seien. Ihre weltan-
schaulichcn Grundsätze hätten diese Parteien längst aufgcge-
ben. Das Schicksal des Volkes sei keine Frage der StaatS-
sorm , der Wirtschafts - und Gesellschaftsordnung , sondern
eine Frage der Qualität und des geistigen Wertes unseres
Volkes . Mehr Raum und expansive Wirtschaft sei die For
derung . Zum Schluß betonte Hitler zusammenfassend , die
Nationalsozialisten wollten siegen und dann den Weg znm
politischen Einfluß im Reich erobern . Sie würden überall
im Reich die Innenministerien verlangen und das Reichs¬
wehrministerium , das die Kraft nach außen betonen könne.
Sie würden diese Stellen fordern im Jitteresse des kommen¬
den Erfolges des deutschen Volkes . Wenn heute die Regie¬
rung versuche, die nationalsozialistische Bewegung als
staatsfeindlich hinzustellen , so sei gerade das Gegenteil Ser
Fall . Sie werde nichts tun können , die Nationalsozialisten
zu einer staatsfeindlichen Handlung zu verleiten.

Aus Deutschland
Kündigung des Lohnabkommens im Ruhrbergba«

znm »0. September.
TU . Eie », 15. Aug . In der Freitagsitzung des Aechenver-

bandeS wurde , wie bereits angekündigt , beschlossen, das im
Ruhrbergbau geltende Lohnabkommen nunmehr -um SO. Sep¬
tember Ls. IS . zu kündigen (Kündigungsfrist 6 Wochen). Wie
von bergbaulicher Sette mitgeteitt wird , ist Zweck der Kün¬
digung die Einleitung von Verhandlungen mit den Gewerk-
schäften über di« Frage einer Produktionskostensenkung , di«
im Hinblick ans dt« Entwicklung des Absatzes und der Preise
unumgänglich sei.

Ergebnislose Verhandlungen i« d«r sächsische«
Metallindustrie.

TU . Dresden , is . Aug . Die Vorverhandlungen über den
Tarifstreit in der sächsischen Metallindustrie vor dem Schlich¬
ter haben zu keinem Ergebnis geführt.

Große Ueberschwemmunge « an der Unterelbe.
TU . Hamburg , 15. Aug . Wie aus Stade gemeldet wird,

sind an der hannoverschen Seite des Unterelbegebietes seit
Donnerstagabend gewaltig « Regenmengen niedergegangen.
Auch am Freitag geht - er Regen in unendlichen Mengen
nieder . Riesige Waffermassen strömen aus den Mooren , den
Gräben und Flüssen zu. Die Schwinge kann die so plötzlich
auftretenden Mengen nicht bewältigen und hat bereits Wie¬
sen und Weiden überflutet . Auch auf der Geest ist sehr viel
Regen gefallen , so daß auch an der Oste Ueberfchwemmungen
zu verzeichnen sind. Der Hauptwasserstrom ist erst für die
kommenden Tage zu erwarten , wenn das aus den Mooren
abfließende Wasser die Niederungen erreicht . Der Südwest-
sturm hat der Elbe einen erhöhten Wasserstand von etwa
einen Meter gebracht , so daß das von oben kommende Wasser
nicht schnell abfließen kann . Die Land - eien von Bruns¬
hausen sind zum Teil überflutet . — Di « über Hamburg
niedergegangene Regenmenge von Donnerstag 19 Uhr bis
Freitag 16 Uhr beträgt etwa 60 Millimeter , eine Höchstzahl,
wie sie seit dem Jahre 1910 nicht u« hr erreicht wurde.



Pazifistische Denkfehler
Von Generalleutnant a. D. von Metzsch.

Kein Staat des Erdballs kann mehr ganz selbständig
Krieg führen . Alle, selbst die Vereinigten Staaten von Ame¬
rika, bedürfen militärischer oder wirtschaftlicher Anlehnung,
um über alles das zu verfügen, dessen die moderne Krieg¬
führung bedarf. Vielleicht daß ein genesenes Rußland im
Umfange der heutigen Sowjetunion , sofern sie nicht einmal
In Diaöochenstaaten auseinanderfällt , noch am ehesten be¬
fähigt sein wirb, ohne Bundesgenoffen und Zufuhr über
See Krieg zu führen.

Aber diese Entwicklungsmöglichkeit liegt zeitlich in wei¬
ter Ferne . Wir leben in einer müden Epoche langsamen
Gärens und Reifens . Ueber Nacht wird sich auf absehbare
Zeit nichts Großes wenden, in Jahrzehnten vieles, vielleicht
Größtes.

Gerade das ist es aber, was der Pazifist, wenigstens der
deutsche, nicht erkennt oder nicht erkennen will. Er sieht durch
die moderne Parallele des Augusteischen Zeitalters nicht
hindurch. Er findet, indem er dabei den gesteigerten Rhyth¬
mus der Gegenwart ganz vergißt, in der Wiederholung der
zweihundertjährigen Pax romana ein lohnendes Ziel . Er
konstruiert, wie Marc Aurel . Er resigniert.

Unsere Umwelt zieht genau die entgegengesetztenFolge¬
rungen : Sowjetrußland , ganz gewiß heute noch unfähig,
einen Großkampf mit modernen Westheeren burchzuhalten,
entwickelt eine Wehrenergie, die kaum mehr gesteigert wer¬
den kann. Es hat zahlenmäßig bas größte Heer der Welt.
Polen,  fast ohne jede Kriegsindustrie , also auf weitest¬
gehenden Kriegsimport angewiesen, ist dennoch das ausge¬
sprochenste„Volk in Waffen* Europas . Die Tschechoslowa¬
kei, geographisch, völkisch und strategisch für den Fall des
Krieges in denkbar ungünstigster Lage, betreibt gerade des¬
halb fieberhaft den Ausbau ihrer Kriegsindustrie . Dieser
Neustaat steht im Beariff , das kriegsindustrielle Zentrum
Mitteleuropas zu werden. Sein kriegstechnischer Export
befindet sich in stetigem Steigen . So ist bas Land im Kriegs¬
fälle des raschen, starken Schutzes mächtiger Freunde gewiß.
Italien kann nicht zwei Wochen Krieg führen, wenn Eng¬
land nicht will. Es fehlt dem Reiche Mussolinis ohne ge¬
sicherte überseeische Einfuhr an den wichtigsten Rohstoffen
und Nahrungsmitetln . Aber in zwei Jahrzehnten wird vor¬
aussichtlich und Sank einer weitblickenden wehrpolitischen
Leitung des Landes die Lage erheblich gebessert, Italien in
feiner Selbstversorgung wesentlich gehoben sein, und inzwi¬
schen hat eine zielbewußte Erziehung zur Wehrhaftigkeit
mehrere Generationen wirksam erfaßt. Frankreich ist weder
völkisch noch ohne das Angelsachsentum allen kommenden
kriegerischen Möglichkeiten gewachsen. Aber pazifistisch
wurde es dadurch nicht. Es nähert sich der farbigen Millio¬
nenhilfe. Es steigert von Jahr zu Jahr die Milliarden sei¬
ner Mehrausgaben . Es erfaßt jeden Franzosen wehrpolitisch

Kleine politische Nachrichten
Die Steuben -Gesellschaft auf dem Jselberg.

TU . Innsbruck , IS. Aug. Auf üerReise von München nach
-er Schweiz weilte die Steuben -Gesellschaft der Vereinigten
Staaten auch in Innsbruck . Am Andreas -Hofer-Denkmal
auf dem Berg Jsel veranstaltete die Gesellschaft eine Kund¬
gebung für Tirol . Präsident Hoffman», der einen prächtigen
Kranz am Denkmal niederlegte , sagte in einer Ansprache
« . a. : Tirol möge überzeugt sein, daß man sich in Amerika
der großen Ungerechtigkeit genau bewußt sei, die durch die
Frtedensverträge von St . Germain und Versailles geschaf¬
fen worden sei. Man kenne dort bas Land Tirol und be¬
wundere die Waffentaten des ganzen Volkes . Die Deutsch-
Amerikaner wünschten von ganzem Herzen, baß für das
Land Tirol wieder besser« Zeiten kommen möchten und daß
-i « Stunde nicht mehr fern sei, wo sich Nord- und Südtirol
wieder brüderlich bi« Hand der Bereinigung reichen können.

vom sechsten Lebensjahre an . Auch Greise, Wehruntaugltche
und Frauen haben im Kriegsfälle ihr gesetzlich zugemessc-
nes Teil an Wehrpflicht in irgendwelcher Form . Und die
Angelsachsen zu beiden Seiten des Atlantischen Ozeans ver¬
ständigten sich wehrpolitisch, nicht aus pazifistischer Resig¬
nation , sondern aus der klugen Ueberlegung heraus , daß sie
verbündet billiger zu überlegener Wehrkraft gelangen als
durch kostspieliges Wettrüsten.

Nur in Deutschland huldigt man noch dem pazifistischen
Wahn, daß andere Staaten unserem unfreiwilligen materiel¬
len Entwaffnungsbeispiele oder gar unserer freiwilligen
geistigen Wehrverstümmelung folgen werden.

Gewiß kann hinter dem Glauben an eine friedliche Auf¬
wärtsentwicklung der Menschheit ebensoviel reine Inbrunst
stehen wie hinter dem Glauben an die endliche Verwirk¬
lichung der Bergpredigt . Gewiß ist die hehre Idee eines
friedlichen Weltreichs heute genau so berechtigt wie zu
Laotscs, Roms oder Karls des Großen Zeiten . Aber der im¬
mer wiederkehrenbe pazifistische Denkfehler besteht darin , daß
die Macht der Idee allein genüge, um die Völker einander
zu nähern , während gerade jetzt ideelle Mächte, nicht nur
materielle Wünsche, feindlich aufeinander platzen.

Natürlich herrschen die wirtschaftlichen Belange gegen¬
wärtig vor. Aber wenn dieser wirtschaftliche Kampf nicht
wehrpolitisch gezügelt wird, wenn unserer gerüsteten Um¬
welt gegenüber die deutsche wehrpolitische Ohnmacht bestehen
bleibt, dann mäßigt keine noch so reine Idee die Gier , die
auf Macht und Besitz abzielt und die dann am Eigeninteresse
— vielleicht einem vermeintlichen — ihre erste und einzige
Grenze findet.

Also Kulturdämmerung durch neuen Krieg? — Niemand
hat ein Recht, über kriegerische Kulturgefährdung zu jam¬
mern, der nicht bereit ist, sich mit Leib und Leben für
deutsche Kultur einzusetzen. Niemand darf die Kriegsdienst¬
verweigerung als etwas durchaus Christliches gutheißen,
während das eigene Volk unter das höchst»«christliche Joch
eines brutalen Gewaltfrieöens gezwungen wurde. Alle
diese, scheinbar so edlen, pazifistischen Argumente sind nichts
anderes als eine schwächliche Befreiung von Opferst»» und
Willenskraft , von der Pflicht gegenüber dem eigenen Blute
und der deutschen Scholle.

Diese beiden Elemente sind es allein, die den Gang der
Völkerschicksale bestimmen. Aus diesen beiden Faktoren
wachsen die Konflikte, gleichviel, ob sie ideeller, materieller,
sozialer oder nationaler Art sind, und alles, was sich von
diesen beiden Urelementen lvszulösen sucht, bleibt blutleere,
volksfremüe Konstruktion. Konstruktion aber — so heißt es
in einem bedeutsamen pazifistischen Werke — ist niemals
Leben!

Um die Reform des Völkerbundssekretariats.
TU. Genf, 15. Aug. Die italienische Regierung hat dem

Generalsekretär des Völkerbundes zur Weiterleitung an
sämtliche Mitglieder des Völkerbundsrates eine umfang¬
reiche Denkschrift zugehen lassen, in der eingehend die durch
die Verhandlungen des Reformausschusses in der letzten
Zeit stark in den Vordergrund gerückte Frage der Umwand¬
lung der politischen Leitung des Völkerbundsse/cetariats
behandelt wird. Die italienische Denkschrift, die scharfe Kri¬
tik an der bisherigen englisch-französischen Geschäftsführung
des Völkerbundssekretariats übt, stellt sich auf den Boden
der Vorschläge der Minderheit des Reformausschusses
fDeutschlanb, Italien , Japan ) und lehnt nachdrücklich die
Vorschläge der Mehrheit (England , Frankreich, Polen ) ab.

Die italienische Regierung geht in ihrer Denkschrift
von der wachsenden politischen Bedeutung des Völkerbunds¬
sekretariats aus . Tatsächlich sei das Völkerbunüssekretariat
keineswegs nur ein ausführendes Organ , sondern gewinne

seine große Bedeutung als diejenige Instanz , die die Ent-
scheidungeu des Völkerbundes nach politischen Gesichtspunk¬
ten auslege, anwende und selbständig durchführe. Die vor¬
bereitende Arbeit des Völkerbundssekretariats gebe ihm fer¬
ner die Rolle eines Beraters des Völkerbunds auf allen Ge¬
bieten. Da häufig die Ratsprästöenten Posten in entfernten
Ländern einnehmen, sei die Rolle des Völkerbundssekre¬
tariats in den politischen Entscheidungen, besonders in Krt-
senzeiten, oft von entscheidenderBedeutung . Ferner sei der
Generalsekretär des Völkerbundes derjenige, der allein die
zahlreichen Wünsche und Anträge erhalte und hierüber selb¬
ständig verfüge.

Die politische Gesamtleitung des Völkerbundssekre-
ariats liege heute ausschließlich in Händen von ein oder
zwei Personen , dem Generalsekretär (England ) und dem
stellvertretenden Generalsekretär (Frankreich). Der poli¬
tische Einfluß des Generalsekretärs sei außerordentlich
groß und dürfte nicht unterschätzt werden. Die Untergeneral¬
sekretäre (Deutschland, Italien , Japan ) stellten lediglich
Ehrenposten dar und hätten nur die Stellung von Abtei¬
lungsdirektoren , ohne irgendeinen maßgebenden Einfluß
auf die politische Führung des Völkerbundssekretariats zu
besitzen. Alle entscheidendenBeschlüsse von großer politischer
Bedeutung würben heute allein und ohne jede Kontrolle
durch den Generalsekretär des Völkerbundes gefaßt.

Neuer Grenzzwischenfall bei Marieuwerder.
TU. Mariemverder , 16. Aug. Die „Weichselzeitug* be¬

richtet: Bei Klein-Grabau wurden am Sonntag abend
zwischen Grenzstein 113 und 144 die Arbeiter Gustav Wendt
und Konrad Skodda aus Marienwerder von einem polni¬
schen Grenzbeamten festgenommen, weil sie die Grenz« nach
Polen angeblich unberechtigt überschritten haben sollen. Nach¬
dem sie die Nacht im Amtsgefängnis Münsterwalde zuge¬
bracht hatten, wurden sie am Dienstag morgen dem KreiS»
gericht Mewe zugeführt. Sie sind bisher noch nicht in Frei¬
heit gesetzt worden.

Große Arbeiter - und Angestelltenentlaffunge« bei den
englische» Eisenbahnen.

TU. London, 16. Aug. Die vier großen englischen Eisen¬
bahngesellschaften bereiten zur Zeit umfangreiche Einschrän¬
kungen vor. Die Einnahmen für die ersten 32 Wochen dieses
Jahres weisen gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres
einen Rückgang von rund 100 Millionen RM . aus . Sämt¬
liche vier Gesellschaften sind der Auffassung, daß die gegen¬
wärtige Wirtschaftsdepression sich noch weiter verschlimmern
werde und daß sie infolgedessenz-u erheblichen Arbeiter - und
Angestelltenentlassungen gezwungen sein würden . Eine der
Gesellschaften hat in dieser Woche bereits 2000 Arbeitern ge¬
kündigt. Die Leitung der Eisenbahngesellschaftcnglaubt, daß
die gegenwärtige Lage schlechter ist als im Jahre 1928, als
die Eisenbahnergewerkschaftenzur Unterstützung der Gesell¬
schaften eine 2,5proz. Lohnherabsetznng «»nahmen. Diese
Lohnsenkung ist im Mai dieses Jahres bis zum kommenden
November wieder beseitigt worden. Im Hinblick auf di«
gegenwärtige Lage wird jedoch eine erneute Herabsetzung im
November angestrebt.

Eine «ene türkische Rote an Persien. "
TU. Berlin , 16. Aug. Die türkische Negierung hat nach

einer Meldung Berliner Blätter aus Konstanttnopel eine
neue Note nach Teheran gerichtet, in der sie der persischen
Regierung eine Zusammenarbeit gegen die Kurden vor¬
schlägt. Türkischen Regierungsblättern zufolge soll Angora
bereit sein, als Austausch für das von den türkischen Trup¬
pen besetzte persische Gebiet eine» entsprechenden türkischen
Landstreifen abzutreten.

Der König von Afghanistan warnt die GrenzftSmme.
TU. London, 16. Aug. Einer Reutermeldung zufolge hat

König Nadir von Afghanistan die afghanischen Grenzstämm«
-ringend davor gewarnt , die Afridis im Kampf gegen die
britische Herrschaft zu unterstützen. Die SchinwariS «nd
Mohmands verhalten sich sowohl auf der indischen wie ans
der afghanischen Seite der Grenze vorläufig ruhig.

Maske gegen Maske
Sloman von Hermann Hilgendorff

Copyright by Greiner L To„ Berlin NW 8
. » (Nachdruck verboien.)

17. Fortsetzung.

Bon der Tür her hörten wir einen Aufschrei. Wir
wandten uns um. Da stand Dr . Winderwald und iah mit
allen Anzeichen des Erstaunens auf die Uhr tn Aoung»
Hand.

„Der Teufel ! Das ist ja meine Uhr ! Die gestohlen«
Uhr ! . . . Wer . . . Wo . . . ist der Dieb ? . . . Mr.
tzoung, wie kommen Sie zu meiner Uhr ?"

fjoung zitterte. Die Uhr pendelte in seiner Hand hin
und her. Er sah ratlos von einem zum anderen. Er sah
«ur in fragende, c. ,.aunte, abweisende Gesichter . . . Sr
stotterte:

„Aber . . . Aber . . . Das Ist ja nicht meine Uhr . .
Er war völlig verstört.
„Ich erlaubte mir schon zu bemerken, daß es die mein«

ist und daß ich gern wüßte, wie Sie zu ihr kommen?" Dr.
Winderwald nahm ihm die Uhr brüsk aus der Hand und
ließ sie repetieren.

„Ste ist noch aufgezogen . . sagte Dr . Winderwald.
Diese Tatsache schien ihn fast am meisten zu erfreuen.

„Aber . . . was soll das alles ? . . . Was soll da¬
alles . . ." schrie Young verzweifelt und sah im Kreise
umher . Seine Auge « flackerten und seine Fäuste schlossen
und öffneten sich krampshast.

„Wollten Ste mich nicht verhaften ?" fragte ich nun
boshaft dazwischen.

„Sie ?"
„Oder vielleicht den Pater ?" fuhr ich fort.
Aoung rieb sich den Schweiß von der Stirn . Sein

Taschentuch ging wie eine Fahne auf und ab. Eine weiße
Fahne , die um Waffenstillstand bat. Aber Mr . Roullier
mußte ihm doch noch einen Hieb versetzen.

«Dann . . .  Aoung müjjeu Ste jtch eigentlich selbst

verhaften ", sagte er und tippte ihm aus die Schulter.
Aoung fuhr unter dieser Berührung zusammen, als sei
sie ein Messerstich gewesen.

„Der Kapitän soll kommen", stöhnte er heiser und
ließ sich zitternd auf einen Barhocker nieder.

Mr . Anstruhter reichte ihm mitleidig ein Glas Whisky¬
soda. Aoung trank in langen Zügen . Er hatte den Whisky
aber auch verdammt nötig.

d. Kapitel.

§ Der Lieb Ist «ns über.

Schließlich hob Kapitän Mormander beschwichtigend ^
seine Hände und hielt eine schwungvolle Ansprache : !

„Gentlemen , es ist zwecklos, daß wir uns den Kopf
zerbrechen, wir müssen ehrlich zugeben : im Moment ist
uns der Dieb über. Er hüllt sich in eine Tarnkappe, stellt
das Schiff auf den Kopf und hohnlächelt über unsere ver¬
geblichen Bemühungen . Aber. . . jeder Krug geht solange
zum Brunnen , bis er bricht. Jede - überspannte Seil reißt
und auch ihn wird sein Schicksal treffen, noch bevor wir im
Hafen sind. Ein Schiff ist noch nie lange der Tummelplatz
eines Verbrechers gewesen. Was der Dieb mit diesen
letzten Halunkenstreichen in der Bar wollte liegt klar auf
der Hand. Er wollte Verwirrung und Zwietracht , Miß¬
trauen und Argwohn unter die Passagiere tragen , den«
das ist daS Milieu , das er braucht, um im Trüben fische«
zu können. Er wollte uns die kluge und nüchterne Ueber¬
legung rauben . Aber wir durchschauen ihn . Sein Schlag
gegen uns war ein Fehlschlag. Er hat es nicht erreicht
daß auch nur ein Schatten auf die drei Gentlemen fällig
mit denen er sein unwürdiges Spiel getrieben hat. Wie
er dies Spiel getrieben hat, Gentlemen , darüber wollen
wir uns jetzt nicht den Kopf zerbrechen, denn dann hat er
das erreicht, was er wollte . Mißtrauen , Unsicherheit und

weifel . Wir wollen als Tatsache nehmen, unter all den
entlemen , die hier tn der Bar versammelt sind, ist kein

Dieb . Der Name jedes einzelnen bürgt dafür . In jedem
Gesicht steht die Ehrenhaftigkeit geschrieben. Das Gesicht
ist das Fenster der Seele . Meine Herren, unsere Fenster
sind rein nnd jaube ^ und man darf ohne Scheu hindurch- .

sehen. Und darum, meine Herren . . . schütteln wir unk
die Hände. Schütteln wir mit besonderer Innigkeit die
Hände der Opfer dieses Infamen und bleiben wir Gent¬
lemen unter Gentlemen . Schweigen wir über diesen Vor¬
gang , der sich gewiß bald von selbst Nären wird . Schweigen
wir darüber, weil wir Ehrenmänner sind und auch die
Ehre anderer Hochhalten, und wenn ich Ste ansehe, Gent¬
lemen , dann weiß ich, daß keine häßlichen Schwätzer tu
unserer Mitte sind. . ."

Der Kapitän reichte seine Hände zuerst uns Dreien,
dem Pater , der ernst und würdevoll den Druck entgegen¬
nahm, mir, der ich mich freute , daß die Affäre keinen
ernsteren Verlauf genommen hat, Aoung , der noch immer
blaß wie ein Lisintnch war, und dessen Zähne fest auf¬
einander gepreßt waren.

Danach schüttelten sich alle Herren untereinander die
Hand. Weiß der Himmel , eine solche Handschüttelei hatte
ich mein Lebtag noch nicht erlebt . Mir schmerzten nachher
förmlich die Hände, so sehr waren sie gepreßt worden.

Die Rede de» Kapitäns hatte mit ihrem Pathos ihr«
Wirkung getan . ^ „

Ms ich nachher mit Dr . Roullier noch ein wenig üb-.
Deck schritt und über die seltsamen Ereignisse plauderte,
sah ich den Kapitän und den ersten Steuermann tn der
Martenkammer im eifrigen Gespräch. Beide hatten rote
Köpfe, und den Kapitän sah ich mehrfach zornig auf de«
Tisch schlagen.

Ein Mann , wie ich, hatte immer Grund , neugierig zu
sein und so verabschiedet: ich mich unter irgend etnm  Vor»
wände von Dr . Roullier . Ich wartete , bis Dr . Roulliev
außer Sehweite war und schlich mich an das Bullauge
des Kartenzimmers.

Unter dem Bullauge stand eine Bank. Ich warf ei en
Blick auf die See . Dort ritten hunderttausend feurig«
Wellenreiter über den Horizont . Tie Abendsonne brannte
lodernde Feuermale in die Wollen de» wrstltchen Him¬
mels . Sie selbst schwamm wie ein Schiff mit brennenden
Segeln am Horizont . Sonnenuntergang!

M --



Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,86
100 frauz. Franken 16,48
100 schwrtz. Franken 80,81

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 15. Aug. Bei geringem Geschäft gaben

öte Kurse heute wieder nach.
Gchweinezwischenzählnngam 1. September.

wp. Nachdem tm Deutschen Reich wegen der Bedeutung
der Schweinehaltung für die Landwirtschaft wie auch für die
Fletschversorgung der Bevölkerung bereits am 1. März und
3. Juni des laufenden Jahres eine Zwischenzählung der
Schweine und in Verbindung damit eine Ermittlung der
Hausschlachtungenvon Schweinen stattgefunden hat, soll am
1. September abermals eine Schweinezwtschenzählung und
in Verbindung hiermit , um einen Ueberblick über den saison-
mäßigen Verlauf der Gesamtschlachtungenan Schweinen zu
erhalten , eine Ermittlung der in der Zeit vom 1. Juni bis
81. August vorgenommenen nichtbeschaupflichtigen Schlachtun¬
gen (Hausschlachtungen) von Schweinen in den Ländern des
Deutschen Reichs durchgeführt werden. Die bevorstehende
Schwetuezählung am 1. September geschieht in Württemberg
wiederum durch Zähler in der üblichen Weis«.

Schweinepreis«.
vlaufelde « : Milchschweine 80—48 M. — Creglingen:

Mtlchschweine 32—45 M. — Gaildorf : Milchschweine 80 bts
40 M.

Biehpretse.
Baihinge « a. F.: 1 Paar Ochsen 1300—1730,1 Paar Stiere

760—1380, Kühe und Kalbinnen 400—660, Rinder 210—600
Mark . — Bellberg : Kühe SOO—600, Rinder 240- 680, Jung¬
vieh ISO—238 M.

GSppinger Gchafmarkt.
SLB . Göppingen, 18. Aug. Zufuhr 832 Schafe. Preise

für Hämmel 80—100 M ., für Mutterschafe ohne Lämmer 60
bis 80 M. je pro Paar . Handel flau.

v
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen - und

Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Der-
kehrSkoften in Zuschlag kommen. Die Schristltg.

Vermischtes
Eine Liste des Granens.

Das kürzlich in Italien aufgegebene Erdbeben ist zwar
in seinen Folgen verheerend gewesen, aber es reicht nicht im
entferntesten an die Katastrophen heran, di« im Laufe der
Jahrhunderte über die einzelnen Erbteile hereingebrochen
sind, und in den ersten Zeiten nach Christi Geburt hundert¬
tausend und mehr Opfer forderten. Nachstehend verzeichnen
wir die größten Erdbeben mit der Zahl ihrer Todesopfer in
neuerer Zeit : 1734 Lima in Peru 18 000 Tote ; 1781 Peking
100 000 Tote ; 1766 Lissabon 32 000 Tote ; 1755 Kashau (Per-
sien) 40 000 Tote ; 1783 Kalabrien 30 000 Tote ; 17S7 Ecuador
und Peru 40 000 Tote ; 1812 Caracas und Venuzuela 20 000
Tot«; 1868 Ecuador und Peru 40 000 Tote ; 1880 Chios,
Agäisches Meer 3541 Tote ; 1888 Jschia bei Neapel 2400 Tote;
18S1 Zentral -Japan 35 000 Tote ; 1896 Insel Nippon (Japans
27 000 Tote ; 1903 Schemacha (Kaukasus) 1000 Tote ; 1902
Anbidschan (Turkestan ) 4200 Tote ; 1905 Kangratal (Indien)
10 600 Tote ; 1905 Westkalabrien 3600 Tote ; 1906 Kolumbien
1000 Tote ; ISO? Kingston (Jamaika ) 1600 Tote ; 1906 Messina
und Kalabrien 88 000 Tote ; 1930 Ping -liang (China) 5000
Tote ; 1928 Tokio 30000 Tote.

Spionage «m Kleiber.
Die Pariser Polizei hat ein wohlorgantsterteS Spionage¬

büro ausgehoben, das seit Jahren in größtem Umfang
Pariser Modeschneider um ihre Modelle bestahl. Zwei Ameri¬
kanerinnen standen an der Spitz« des Unternehmens . Sie be¬
schäftigten etwa zwei Dutzend Schneiderinnen, mit denen sie
der Reihe nach die Modellvorführungen der Pariser Mode¬
häuser besuchten und die neuesten Schöpfungen kopieren

lieben. Die gestohlenen Modelle wurden nach Amerika ver¬
kauft. Bei einer Haussuchung in den Büros der beiden Da¬
men fand man Tausende von Moüellzeichnungen, dazu einen
geheimen Code für die Korrespondenz.

Eingesandt
Für di« unta dieser Rubrik gebrachten Berifsentltchmigenübernimmt

di« SchristlettungNM die drebgesetzlich« Verantwortung.
Mannheimer in der Sommerfrische im Ragoldtal.

In einem schönen Schwarzwaldstädtchen des reizerrden
Nagoldtales saßen eines Vormittags zwei Mannheimer Fa¬
milien im Schatten hoher Tannen auf einer Bank und
studierten ihre Neue Manheimer Zeitung . Eine Bewohnerin
der über der Nagold befindlichen Häusergruppe kommt mit
ihrem Wasserkübel über die Nagoldbrück«, hob den Deckel
des ganz nahe bei unserer Bank befindlichen Brunnen¬
schachtes und schöpft« mittels eines langbestielten Schöpf¬
kübels ihren Wasserbehälter voll. Aber o weh! Bei jedem
Schöpfkübel, den die Frau mit beiden Händen mühsam aus
dem Brunnen zog, entleerte sich infolge Undichtigkeit dieses
Schöpfgerätes immer ein großer Teil des Wassers, bevor es
in den Wasserkübel gelangen konnte. Von den Mannheimern
befragt, warum dieses Uebel nicht beseitigt werde, meinte
die gute Frau treuherzig : „Dieser Schöpfer ist schon lange
kaputl Es holen noch fünf Familien hier ihr Wasser. Diese
tun nichts für die Wiederherstellung dieses Schöpfkübels und
ich mache auch nichts." Zwei Tage später komme» dieselben
Mannheimer wieder zu dieser Bank. Einer der Männer
nahm den Schöpfkübel, der in den unteren Aesten einer der
Tannen aufbewahrt wir - und machte sich an die Arbeit. Mit
Taschenmesser und sonstigen Behelfen war das defekte Gerät
bald instandgesetzt. Darauf wurde ei« Kärtchen daran be¬
festigt mit der Aufschrift:

„Da Ihr an Siun der Ordnung seid verarmt.
Hat sich ein Kurgast Eures Schöpfers nun erbarmt !"

Für die Schriftlg . verantw.: J .B. Oberpräzeptor Baeuchle

«n - fertig ist das Erneueruilgsba - für alles Zarte!
Perfil erfirarl Ihnen jede Umständlichkeit. Drücken Sie die farbige»
Wäschesachet, leicht im milden Perfilschaum- urch,spüleu Sie gut und
rasch nach, geben Oie dem letzte« Spülwasser zur Farbenausfrischuug
des Stoffes etwas Essig zu, und dann rolle« Sie das gewaschene Teil
in saugfähige weiße Tücher, damit die letzte Nässe verschwindet. Sie
werdensichfreue«,wiehübschalleswird .DergeffenSieabernicht,das
zu waschende Teil vorher an einem verdeckten Zipfel auf seine Autsch«
barfett zu prüfen.Versuchen Sie es bitte so!Sie werden zufrteden setn!

Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis - er persilwerke : O Senkel s Aufwasch . , Spül , und Reinigungsmittel?

HMll>llk;kmiiier Resilingca
MftttMfMW

Im Winter 1930/1931 finden am Sitze der
HandwerkskammerReutlingen in sämtlichen Ge¬
werben wieder Meisterprüfungen statt. Dorberei-
tungskurse werden je nach der Zahl der Prüflinge
in den einzelnen Bezirken abgehalten.

Anmeldungen zur Meisterprüfung, wozu Formu¬
lare von der Geschäftsstelle der Kammer bezogen
werde» können, sind bis spätestens 10. Sep¬
tember 10V0 an die HandwerkskammerReut¬
lingen einzureichen. Die Meisterprüsungsgebühr be¬
trägt 30 RM., tm Elektroinstallateur-, Gipser-,
Maurer- u.Steinhauer-u. Zimmerergewerbe 40 RM.

Peästdent: Syndikus:
Henne . Eberhardt.

Oll Kl3§8t
über  sckieebten  Oe-

sckättsLSnZ— besinne
Dieb, V35 Du in Deinem
Peil rur 6esserun§ cier
OesckLttslaxe tun kannst

Zlva«s5oerstrlstttlng
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere Ich am Montag,
de« 18. d«. Mt«, gegen
bare Bezahlung:

Mittag« 8'/, Uh»
i« Simmozheim
1MotorradD.K.̂ V.

2VV ccm.
Zusammenkunft b. Rathau,

Gerichtsvollzieher
bei« Amtsgericht Lalrv

Ohngemach.
Auf 1. Oktober ist rin«

kleiner»

3-4-Zimmer-
Wohnung

in gutem Haus«, in schöner
Höhenlage an nur ruhige
Mieter zu vergeben.

Angebote «nt. M. L. ISO
an die Gesch.-St . d, . Bl.

2-Zimmer-
Wohnung

samt Zubehör a« klein»
Familie oder einzelne Per¬
son zu vermiete ».

Metzgergasse 8.
Suche

auf I . Okt.willige», fleißige«

Johanna Schmid»
Vlschosstr. SS.

Empfehle -. jetzigen Aussaat

SM - Md
MersalatsWe«
Ehr. Hügels.

LmleW
für

Bode»-, Waid-
»d TWelag

LttWla
Te-Me. Lwser

Boris,e»
Emil G. Widmaier
Vahnhofftr. Fernfp«. IS

Klein« sonnige

3-Zimmer-
Wohnung

auf 15. September oder
1. Oktober, womöglich tu
der Näh « de» Bahnhofs , zu
mieten gesucht.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle diese, Blatte ».

Schön«, reif«

Tomte»
empfiehlt

Ehr. Hügele.

Türmen!«EM
MüMS.

Der Verein begeht sein heuriger

Abturnen
(Stiftungs -Preisturnen)

am Sonntag , den 17. Angnft 1VS0. Beginn de«
Ginzelwetturneus

morgen« 7'/, Uhr und de»
Schauturnens

nachmittag« 1ö Uhr, auf dem Turn- und Spielplatz.
Di»Turner und Turnerinnen treffen sich um 7 Uhr

bzw. 13'/. Uhr an der Turnhalle.
Bet regnerischemWetter wird nur da» Einzel«

wetturnen in der Turnhalle durchgefiihrt, während
da» Schauturnen auf «inen späteren Sonntag ver¬
legt wird.

UnfereMitglieder und sonstigeTreundevon Leibe«-
übungen werden hiezu einaeladen.

Eintritt für Nichtmitglirder 30 Pfg ., für Kinder
über 6 Jahr « 10 Pfg.

Cal » , den 16. August 1SSO. Der Tururat.

0 r . Nsrrur Nkler
Nsls-, fassen- unll Okren-^rrt

rurüclc 8HI l l Kvnigstr. 41

2-Zimmer-
Wohnung

mit Küche in gutem Hause
von alleinstehender Frau auf
1. Okt. gesucht.

Angebote unt. A . S . 190
an di« Gesch.-St . d». Bl.

Kleinere»

Einfamitten-
Haus

gegen bar zu kaufen
gesucht.

Angebote mit Angabe von
Lag» u. Preis unter Z . > .
187 an die Gesch.-St. ds.Bl.

Hausfrauen
nur mit dem Mandelöl»
Präparat „Gomega"
reinigt und poltert man alle
Möbel und Türen wunder¬
bar. Zu haben bei
R . -ander , Seifrngelchäft

Wegen Platzmangel ver»
kaufe ich zwei tannen»

KleibkWSüllk
Georg Rentschler»
Schreiner, Zavelstein.

Garbenbänder
sowie

Most-Rosinen
empfiehlt

Fr. Bolz, Handlung
Oberreichenbach.

3« MWHe»
(Nenanferttgnng), sowie
Flicke« ». Gtopfe» aller
Art, in u. außer dem Haus»,

bei billiger Berechnung
empfiehlt sich

Fra « Lina Dran-,
Vad Lieben»««

UHIandftr. 79.

Guterhalten»

sucht zu Kausen.
Wer, sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blatte ».



Amtliche Askonntinachung .nl
Die Wiirit.Wlilche AuiWvttScMe

SiulWtt
beginnt das Winterhalbjahr am IS . Oktober 1930.
Näheres siehe Staatsanzeiger vom 14. 8. IS30 , Nr . 188

Lalw , IS . August 1930.
Oberamt : Ripp mann.

Fremdenverkehrsverein Calw
Die

Preise für den Blumenwettbewerb
find von heul « » achmtttag an Sbee de « Sonntag r«
de« Buchhandlung von P . Olpp  ausgestellt.

Sie kommen am Montag nachmittag zur Verteilung
und werden den Preisträgern zugebracht.

Da « P «ei»geeicht : Vors. 2 . Baruchle.

Bad Teinach
Heute Samstag abend '/»9 Uhr
im große« Saale des Badhotels

Benefiz -u . Ehrenabend
der Kurkapelle

wozu freundlichst »inladet
die Kur -Verwaltung

Tanzgelegenheit

8mmts - , 17. Lu- usl

, - k.V.WI.
Uegstui » 8 Itter ' /,2 Ittir Vorspiel

Lporwislr Lslver » ok.

Oberkollwangen
Am Sonntag,  17 . August
findet im Gasthaus z. Hirsch

20er-und 25er-Feier
verbunden mit

Tanz-Unterhaltung
statt , wozu höflichst einladen

mehrere 20er und 25er

Aichhalden

Zum Schulhausanda « der Gemeinde Aichhalden
find im Submissionswrg zu vergeben:

Glaser - , Schreiner -, Schlaffer - « nd
Malerarbeiten , sowie Parkettfußböden.

Angebote wollen bi» Donnerstag , LI . d« . Mts.
nachmittag « 8 Nh« auf dem Rathaus in Aichhalden ab¬
gegeben werden . Unterlagen liegen dortselbst und beim
Unterzeichneten auf . Zuschlagsfrist 4 Tage . Die Wahl unter
den Bewerbern behält sich die Bauherrschaft vor.

Lalw , den IS. August 1930.

3. A. Bidenbach , Architekt.

Viehverkauf
Am Montag , de« 18. ds . Mt «., steht

in meiner Stallung

in Althengstett
ei« frischer Transport

gen>öh>»er
svvgerMber

We.
gewöhnter^

hsWchllger MIM»und Kiihe
sowie schöne ZllWnder

,um Verkauf , wozu Liebhaber sreundlichst
eiuladet

Julius Bötligheimer,
Telefon Lalw 24ö

Sie WlmSsziOmtlklitie!ui ui
ncht morgen Sonntag , 17 August , DUcber dieses Thema spricht morgen Sonutag , 17 . August,

nachmitt. 8 Uhr, in öffentlicher Wühler«
Versammlung im Weitzschen SaalllllS -UIIV

LsndtogMMdneter Sr.K.öchnwacher-ölnitgatt.
lieber das gleiche Thema spricht heute Samstag , 16 . Ang . ,

abends 8 Uhr. im «Adler - itt StttMMheiM
Landtagsabgeordneter Karl Oster - Stuttgart

Hiezu ist die Wählerschaft von Stadt und Amt freundlichst ein-
_ geladen. _ Der Wahlausschuß.

Baä Liebenzell / Wochenprogramm
Samstag , 16. klug ..

Sonntag , 17. klug .,

Montag , 18. klug .,
Dienstag , IS . klug .,

Mittwoch , SO. klug ..

Donnerstag , 21. klug

§reitag , 22 . kluguft,

Samstag , 23 . klug ..

nachmittags 4—6 Uhr Kurkonzert
abenäs 8V,—12' /, Uhr Danzabenck tm Knrsaal.
(Leitung : Lanzmetster Kehle, Pforzheim ).
Eintritt : 1.— KM .. Seikarten —.50 KM.
vormitt . 11—12 Uhr Promenaäekonzert in cken
Kuranlagen
nachm . ' /,4 —6 Uhr große » MilitSrkonzert.
klusgeführt vom Musikkorps äes ll . (Lchützen-)Sati.
3 . K. 13 Luäwigsburg . Leitg : Obermusikm . Krautze.
Eintritt : 80 Pfg ., im 8aal KM . 1.—, für Inhaber
von Dauerkarten SO Pfg.
abenäs 8 ' /. —10 Uhr Kurkonzert . Danz.
nachmittags 4—6 Uhr Kurkonzert,
nachmittags 4—6 Uhr Kurkonzert
abenäs 8 ' /. —10 Uhr Kurkonzert,
nachm . 4—6 Uhr Panz - De«  im Kursaal
abenäs 8 ' /. Uhr SesellschaftsNbenckim  Kur¬
saal . Wahl cker Sommer - Köntgt « vo»
Back Ltebsnzell . Kurhansball.
Künstlerische Leitung : Max Heye , Stuttgart.
Eintritt : Kes. Platz 1.50 KM ., offener Platz 1.— KM.
nachmittags 4— 6 Uhr Kurkonzert

abenäs 8 ' /, Uhr Sastsptel cke « Lanckes-
kurtheater , wilckback:  Die retzenäe Lust¬
spielneuheit . . . .  Vater sein ckagegen sehr - . Lust¬
spiel in 7 SIläern von Eckwarck Earpenter.
Eintritt : 1. Platz 2.50 KM ., II. Platz ILO KM.
nachmittags 4—6 Uhr Kurkonzert
abenäs 8 '/«— WUHr Kurkonzert (Seethoven '-klbenä ).
nachmittags 4—6 Uhr Kurkonzert
abenäs 8'/, —12'/, Uhr Danzabenckim  Kursaal
(Leitung : ranzmeister Kehle , Pforzheim .)
Eintritt : 1.— KM .. Seikarten SO pfg.

51äät . Kurverwaltung

Knrze Woche« trenne« ««« «och vo«
Wahltag . G» ist dringend notwendig, sich an den
Tisch zu setzen, um zu erwägen , welche Partei dem kleinen
Handmerksmann mit neuen Steuern und Erpressungen
am schnellsten den Kragen vollende abdreht.
Halte zu diesem Zwecke einen

Radikal - D erkauf
in Stühlen und Tischen
von einfachster bi« bester Ausführung und gewähr » der
Not entsprechend 1L Prozent Rabatt.

Alb . Daleolmo , Schreinermeister
Kronengaffe S.

Pserdeverkauf
Wir sind nächsten Montag « nd Dienstag,

de« 18. und IS. ds . Mt «, mit einem große«
frischen Transpsrt erstklassiger

Rheinländer
Pferde

schwere» «.mittlere » Schlags

I« SiM r»r .Sm»k- >» HmeNerz
«nd lade « « ans- « . Tanschliebhaber freund-
lichst ei«.
SeirSdn Liiimihil. Pserbehndlmi.

Viehverkauf.
Am Montag , den 18. ds . Mts ., steht

in unserer Stallung

im Gasthaus z. «Löwen*
vo« 7 Uhr ab »in großer Transport

Wvttjvvgtt
MilchWe

... Kalöivvev
schöner Eliere.sm.schön.Jungvieh
zu« Verkauf . Kauf - und Tauschliebhaber
find freundlichst eingeladen.

Rubin « nd Max Lvwengart.

Vokla gebt ms » rum

MliMllgl-
lMee?

In äas kerrlicb xeiexene
IN8I»«»»
r». T
Scliüt » enl >» n » , Labs

WAegesweller
ist ein

schöner Buch
au » der

LeihMli-lhek MM
Bahnhofst ». 1«

di« billigst » Unterhaltung

Tüchtige

Schneiderin
empfiehlt sich im

Anfertigen schicker
Damen - und Kinder¬

kleider, sowie
Kostümen u.Mänteln
u .sämtl .Näharbeiten.
Unmoderne Sachen werden
nach den neuesten Modellen
umgearbeitet zu billigen
Preisen.  Zu geführtem
Nähkurr könne » noch wei¬
ter « Teilnehmerinnen ange-

mrldet werden.
Trau Slse Prien «,

Althengstett
(vorher in Stuttgart ) im
Nebenhau » Carl Strati »,

Kaufmann.

. Mittwoch,  den »v. « ngnft,
abend» Uhr. findet im Hotel »Lamm*

in Vad Liebeuzell
eine

grche WohlknndBW
statt Redner:

Lgndtigsahgesrdnetek Rod. Wagner. - « lrrst-o
Thema:

Die Generalabrechnuugk
Das deutsche Volk im Erwachen
Freie Aussprache . Eintritt 30 Pfg.

.Deutsche Arbeiterpartei
Ortsgruppe Bad Liebeuzell.

LoSIirernIiule
8ev1emderkurs 1.—7. Levtvmber
Kortdückunxsletirxsnx tür Koukleute, Vorträge über neureill.
Setliebsfübrung , Leidstkostearectiming , Loseblsttducbligi-
tuag , vicbtigs Lteuerkrsgen: 8teuerdelreiungea bei vm-
satr - u. Einkommensteuer , Lteuerdilsnren , moä . steklame,

l-iekervagsverträg « u. ,.

dliockorlna « de!
^k» Zcäiveickor . Kükerol-

!'

öervä/rrte

Wl/e bei

biete« die weltbekannten Heilmittel
Pfarrer HeumannSl Dein . Asthma-Pulver"
(BestÄl-Rr. S, Packung Mt. S.Ü01, »um
«Lachern, mildert dt« Atemnot. Sine be¬
ruhigend« Wirkung wird bald spürbar,
'nameuMch wenn nervük« Zustilnde da»
/Leiden verursachen. AnfLlle werden er¬
fahrungsgemäß seltener«nd weniger heftig.

-Sie gehen leichter und schneller vorüber
durch Psarrer Henmann» . Asthma-Tropfen"
Pvestelb-Nr. », Packung Pik. 4.—), die man

, möglichstt» Pfarrer HeumannS. Brust- und
Lnngentee" (Bestell-Nr. SO, Packung
v » . OFös nimmt.

bÄ

ktaoonIsINon
Pfarrer HeumannS. Newogastrol" (Bestell-
Pr. SS, Packung« k. « tmmt dem
Plagen einen groben Teil seiner Arbeit ab
«nd ermöglicht ihm dadurch, sich»u erhole«.

^ Auch bei Magenverstimmungen, saurem
Ausstoß««, Sodbrennen oder bet über¬
ladenem Mage» hilft e» gewöhnlich über¬
raschend. Ist zu wenig MagensLurevor¬
handen, so leistet Psarrer Heumann» »Nervo-
gastrvl-faner" (Bestrll-Nr. ««, Packung
wk. 4.1»» vorzüglich« Dienste.

bei

kNUNontolrlsn
PsarrerHeumannS^kulosot"(Bestell-Nr.»7,
Packung Mt. Scho). Löst den Men Schleim
»nd hellt Entzündungen, wie dt« Erfahrung
»ehrt. « wirkt gleichzeitig appetitanregend,
«m de« Körper durch fleißig« Nahrung».

' aufnah« « seine natürliche Widerstandskraft
gegen Bakterien wiederzngeben. Zur Unter¬
stützung der Wirkung trinkt « an am besten
noch außerdemPfarrer He»mannS . Brnst.
und Lungentee" (Bestell-Nr. A», Packung
«k . 0.S»).

bei

Stzsren - uneä
VSSSkSNlsäÄSN

Pfarrer Heumann» Tee aus . Blasen- und
Nterenkrstutern" (Bestell-Nr. IS, Packung
P». «.—). Regellund unterstützt die Rleren-
tStiglett, mildert und beseitigt allerlei Be¬
schwerden, die sich als Folgen des Leidens
einstellen Dauernder Harndrang, Brennen
beim Urinieren, unwillkürlicher Ulinabgang
usw.). Steine und Grieß werden zum Ab¬
gang gebracht«nd deren Neubildungmög¬
lichst verhindert. Pfarrer Heumanns,Bla-
fe«7  und Nieren-Tabletten" (Bestell-Nr. 17,
Packung Mk. 4.—) unterstützen die Kur
vortrefflich.

2u
lisdvri

in
s »«n
Kpo-
tt» -
ksn.

Verlangen Eie das Pfarrer-Heumann
Buch kostenlos von L. Heumann r- To.,
Nürnberg. ES gibt wertvolle BufschlUfle
über dar Verhalten bei vielen Krankheiten
und enthält alles Wissenswerteüber sämt
liche Heilmittel von

MMMWeyWsW
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